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Wo ein Wille ist .. . 

Was seine Amtsvor-
gänger Ehrenberg 
und Westphal in 

Jahren nicht fertigbrach-
ten, das will Bundesar-
beitsminister Norbert Blüm 
nun innerhalb von Wochen 
schaffen: die Vorberei-
tungszeit auf die kassen-
ärztliche Tätigkeit zu ver-
längern, und zwar von 
sechs auf immerhin acht-
zehn Monate. Damit wäre 
der bis 1977 bestehende 
Zustand wiederhergestellt, 
der damals aufgegeben 
werden mußte, weil die 
Richtlinien der Europä-
ischen Gemeinschaft es zu 
erzwingen schienen. (Wer 
allerdings in einem ande-
ren EG-Staat sein Diplom 
erworben hat, ist von der 
Vorbereitungszeit befreit.) 

Heute liest es sich fast gro-
tesk, wenn man einmal zu-
rückblättert: Im Bundesar-
beitsministerium findet ei-
ne Besprechung statt über 
den „überarbeiteten Refe-
rentenentwurf" dazu — am 
18. März 1982. Oder: die 
Konzertierte Aktion emp-
fiehlt, daß die Hälfte der 
vorgesehenen zwei Jahre 
im Krankenhaus abzulei-
sten sei — das war im 
Herbst 1978! 

Auf einer zweijährigen 
Vorbereitungszeit 

werden die Kassenärz- 
te auch weiterhin beste-
hen. Und Blüm hat bereits 
öffentlich angekündigt, 
daß er nach zwei Jahren 
überprüfen werde, ob eine 
Verlängerung auf diese 24 
Monate nötig ist. 

Noch eine weitere kassen-
ärztliche Forderung sollte 
diskutiert werden. Blüm 
sieht lediglich vor, daß 
mindestens sechs der ge-
planten 18 Monate als As- 

sistent eines Kassenarztes 
abzuleisten sind (oder als 
Vertreter; dies aber erst 
nach einer mindestens 
zwölfmonatigen Tätigkeit 
in unselbständiger Stel-
lung). Die übrigen 12 Mo-
nate dürften nach Blüms 
Entwurf „im wesentlichen" 
im Krankenhaus abgelei-
stet werden. Im Interesse 
der Sache wird der Arbeits-
minister sich hoffentlich 
hoch dazu bewegen lassen, 
daraus eine Muß-Vor-
schrift zu machen. 

Bezeichnend ist, daß die 
erste Tageszeitung, die 
Blüms Vorhaben mel- 

dete, dies unter der fal-
schen Überschrift tat: 
„Bonn plant längere Aus-
bildung für Ärzte". Denn: 
gerade darum geht es 
nicht. Jede Verlängerung 
der Vorbereitungszeit ist 
nur Zwischenlösung, bis 
endlich die ärztliche Aus-
bildung reformiert wird. 
Alle Beteiligten werden 
weiterhin verdeutlichen 
müssen, daß sie den Staat 
aus dieser Verantwortung 
nicht entlassen werden. 

Auf welche Weise Blüm 
jetzt seinen Schnellschuß 
zu schaffen gedenkt, das 
wird man in der Öffentlich-
keit kaum begreifen. Ei-
ne längere „Eignungszeit" 
hätte ein Gesetz erfordert; 
Blüm geht mit der Verlän-
gerung der Vorbereitungs-
zeit den Weg der Verord-
nung, die nur der Zustim-
mung des Bundesrats be-
darf. Aber solche juristi-
schen Feinheiten sind et-
was für Experten — ent-
scheidend ist, daß wenig-
stens diese Verbesserung 
endlich zustande kommt. 
Und entscheidend dafür 
ist, wie man sieht, der poli-
tische Wille. gb 
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